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Erstes Kapitel.

£taseitenbes.....................................................................................Seite 1—4

Vorwort. — Einweihung der Universität 1472. Humanistische 
Rede Dr. Martin Ma irS. — Unter den Zuhörern Johann Tol- 
hopf, Hermann Schedel, Samuel Karoch.

Zweites Kapitel.

3Hr erste« Kumaniste« Seite 5—30 

Johann Tolhopf, Cel 1 iS' Freund. Bildungsgang. Realist. 
Astrologe. — Hermann Schedel, nur vorübergehende Erscheinung.
— Samuel Karoch. Fahrender Poet. Erster humanistischer Lehrer.
— Peter Schwarz oder Nigri. Predigermönch. Judenbekehrer. 
Erster Hebraist. Grammatiker. Werke. Thomist. Werke. — Erhard 
WindSberger BentimontanuS AeolideS. Erster bestallter 
Lector poetices. Anstellung-dekret 1477. Ordinarius der Medizin. 
Herkunft. Bildungsgang. Mitwirkung bei den ersten Sorbonne-Drucken 
HeynlinS und FichetS in Paris. Drucke der Offizin. Astrologe. 
Judicia über die Türkengesahr. Fernere Schicksale. — Johann 
Riedner, Lector in poetica et oratoria. In Bologna mit Peter 
Schott und BohuSlav von Hassenstein. Verheiratet sich. Fah­
render Poet in Krakau, Rostock, Mainz, Erfurt. Celtis' vetulus 
poetaster. — Humanistische Studenten 1472—1491. LaurentiuS 
Beheim, Georg Slatkonia (Chrysi ppuS), Matthäus 
Marschall von Biberach, Paul Schneesogel (NiaviS),
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Johann von Dalberg, Eberhard DörS, Peter Dann- 
Hauser (DanusiuS, AbietiScola), Johann Stöberer (Sta- 
bius), Hieronymus von Endors, Thomas Rösch (Belo- 
cianuS), Heinrich von Bünau, Bernhard von Waldkirchs 
MatthänS Lang, Konrad Adelmann von AdelmannS- 
feiben, Georg Löfselholz, Hieronymus Holzschuher, 
Josef Grünpeck, Johann Krachenberger (GraccuS Pie- 
riuS), Wilhelm Pülinger (PolymniuS), Jakob Locher 
PhilomusuS, Marquard von Stein, Jakob und Johann 
Ziegler (LateranuS), Hieronymus Ebner.

Drittes Kapitel.

jUitrab tzettts als außerorbeutttcher Aozeut i« IugoMadt
Seite 31—67 

Vergleich seiner Wirksamkeit mit der seiner Vorgänger. Anfang der 
humanistischen Glanzperiode. Beginn deS Kampfs gegen den ScholastieiS- 
muS. — Eintritt als Privatlehrer. Freunde: SixtuS Tücher, Gabriel 
Baumgartner, Johann Kaufmann, Andreas StiboriuS. 
Streben nach fester Anstellung. Erster Plan der Begründung der Soda­
litas litteraria. Erste, halbjährige Bestellung. Anstellungsdekret. — 
Panegyris ad duces Bavariae. Borlesung über die Ciceronianische 
Rhetorik. Programmattsche Einladung dazu. Beigaben zum Druck. 
— Rede über daS Studium der Poetik, Rhetorik und Philosophie 
31. August 1492. Charakter der Rede. Freimütige patriottsche Grund­
gedanken. Über die Vorbildung der Juristen. Angriffe gegen die 

scholastische Philosophie (NominaltSmuS) und Theologie. Würdigung 
der Rede. Radikale Intentionen, besonders in Bezug auf die Artisten- 
fakultät. — Standhafte Freunde: Sixtus Tücher, Gabriel Baum­
gartner, Johann Kaufmann, Johann Permeier von 
Adorf, Georg Zingel, Michael Butterfaß. Gegner: die 
Modernen (Nominalisten). — Er liest daS Semester nicht zu Ende. 
Wanderung 1492 nach Regensburg, Linz, Wien. Tücher und Baum­
gartner sollen für weitere Bestellung sorgen. Briefwechsel mit 
Tücher. Keine Wettermietung. Hindernis der vetulue poetaster. 
Gegner die Modernen. CeltiS in Nürnberg und in RegenSburg. 
1493 Lehrer in RegenSburg.
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Viertes Kapitel.

jfcOMtab tzettis als Lector Ordinarius in Studio humanitatis in Ingot- 
ftadt ................................................ Seite 58—70

Tücher wieder Hauptfreund. Norimberga. Roswitha. Celtis 
mietet Haus. Domicelli. Melchior Pfintzing. Beginn der Vor­
lesungen mit Ovid. Verhältnis zu den Artisten. — Neue Wande­
rungen. 1494 am Rhein. Liest wieder unregelmäßig. Vorstellungen 
des Erasmus Austral iS. 1495 Ausflug nach Nürnberg. Pest 
in Ingolstadt. Tücher geht nach Nürnberg, Cellis nach Heidelberg. 
Lehrer der pfälzischen Prinzen. Rückkehr Februar 1496. — Fühlt sich 
in Ingolstadt nicht mehr wohl. Alte und neue Freunde: Georg 
Zingel, Ändreas Stiborius, Johann Stabius, Hiero­
nymus von Croaria. Erhält eine Rüge von seinen Hörern. 
Epigramme gegen Wolfgang Beisser und Gabriel Baum­
gartners Frau. Schleppende Verhandlungen mit Wien seit Mai 
1496. Johann Krachenberger sein Freund und Förderer. Brief 
des Hieronymus BalbuS. Vermittler Stiborius und Stabius. 
Gegner der Superintendent der Wiener Universität BernhardPerger. 
Berufung, durch Krachenderger und Johann Fuxmagen durch­
gesetzt. Einladung des Rektors Johann Burger. Berufung durch 
Maximilian I. 7. März 1497. CeltiS kann wegen Schulden aus 
Ingolstadt nicht fort. Sebald Schreyer soll helfen. Kündigt im 
Herbst 1497. Freude der Gegner. Er sucht Croaria nach Wien zu 
ziehen und empfiehlt Stabius zum MathemattkuS.

Fünftes Kapitel.
3aM «Lacher Zlyilonmsir- und Fe-astiarrrrs Sperantius als ordent­

liche «Lektoren der «Snruantora Seite 71—84 

Lochers erste Lehrthättgkeit. Abgang von Ingolstadt 1503. Er­
gänzungen zu seinem Zwist mit Georg Zingel. — Lochers Nach­
folger SebastianuS SperantiuS. Sein Bildungsgang. Schul­
meister zu St. Lorenz in Nürnberg. Sodale des Celtis. Lehrtätigkeit 
in Ingolstadt. Wiederberufung Lochers 1506 durch Herzog Albrecht. 
Sperantius in der Schwebe. Erhält seine Entlassung. Weitere 
Schicksale. — Lo ch erS Mitwirkung bei den Beratungen über bic Nova
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ordinado 1507. Bedeutung der Verhandlungen für die Geschichte deS 
Humanismus. Der Poet Locher und der Astronom Johann Oster- 
mair als Ordinarien der Artistenfakultät. Die Location beider: 
Locher hinter und neben dem Dekan, Ostermair hinter allen Ma­
gistern. Streit über die Location. Bezugnahme auf CeltiS' Diener 
Collegium poetarum et mathematicorum. Stellung der Professuren 
für Humaniora und Astronomie im Gegensatz zu den artistischen Lektüren. 
Folgerungen auf die Bedeutung der Schaffung deS Wiener Poeten- 
kollegiumS. Locher vertritt die Ideen CeltiS' nicht im vollen Um­
fange. Verpflichtung deS Poeten und deS Astronomen zu Vorlesungen 
in den Ferien. Bedeutung dieser Verpflichtung. Prüfung der Judieia 
deS Astronomen durch die Universität. Locher verlangt von der Artisten­
fakultät Freilegung einer besonderen Stunde für seine Lektionen auS 
Rücksicht auf artistische Hörer. Bedeutung der Forderung.

Sechstes Kapitel.

Einwirkungen des Kuurauisums auf die Artistenfakultät
Seite 85—91 

Frühe humanistisch scholastische Unterströmung. 1473 Abschaffung 
deS dritten und vierten Teils (Poettk und Rhetorik) des Doktrinale von 
Alexander de Villa dei, Einführung eines Libellus rhetoricaliß (s. 
epißtolariß). 1478 PriScian, volumen maius und minus, Lehrbuch 
und Libellus rhetoricaliß. 1487 Libellus rhetoricalis deS Augustinus 
Datus Senensis. 1507 vergeblicher Versuch der Dozenten der höheren 
Fakultäten und einiger Artisten, PriScian durch Nicolaus PerotuS zu 
ersetzen. Widerstand der Artistenfakultät. Wiedererwähnung deS Doc- 
trinale als Lehrbuchs 1497. Seine Beseittgung 1519.

Siebentes Kapitel.

Me Mathematiker und Astronomen iw Ingolstadt . Seite 92—115

Asttonomie und Asttologie, eine Seite der wissenschaftlichen Re­
naissance. Stellung von Georg P eurbach, Johann Regiomontan 
und NicolauSCoppernicus zum Humanismus. Wechselbeziehungen
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-wischen Astronomie oder Astrologie und Humanismus. Stellung von 
CeltiS, Wilibald Pirckheimer und Philipp Melanchthon 
zur Astrologie. Astronomen als Lehrer deS Griechischen: Johann 
Werner, Gregorius Schmidt. Bereinigung der litterarischen 
und exakten wissenschasllichen Renaissance im Wiener Poelenkollegium. 
Förderung des Humanismus und der mathematischen Fächer durch die 
Buchdruckerknnst. Astronomie und Humanismus in ihrem Verhältnis 
zur Medizin Eindringen des Humanismus in die Fakultäten. — Die 
ersten Astronomen und Astrologen in Ingolstadt: Friedrich N, Jo­
hann Engel, Johann Erndorfer, Johann Aventinus, 
Tolhopf, Windsberger. — Der erste Lector Ordinarius für 
Mathematik und Astronomie Johann Engel 1492. — Sein Nach­
folger Johann Stabius 1498. — Die Lektoren Hieronymus 
Nued, Johann Ostermair und Johann Würzburger. — 
Erster namhafter Schüler der Universität in der Astronomie Jo hann 
Stöfsler, Astronom und Astrologe. — Andreas Stiborius, 
Astronom, Philosoph und Theologe. — Josef Grünpeck, Astrologe, 
Arzt und Humanist. — Jakob und Johann Ziegler, Astronomen 
und Humanisten. — Georg Tannsteller Collimitius, Astro­
nom, Arzt und Humanist. — Stephanus Rosinus, Astronom 
und Jurist.




